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Erzvergers „Erlebnifl§ irnKrieg" .
Bei der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart ist

soeben das Buch des früheren Reichsfinanzministers Erz -
berger „ Erlebnisse im Weltkrieg" erschienen . Vieles ,
was in dem 396 Seiten umfassenden Buch geschrieben ist,
ist schon-b ekannt . Erzberger gibt ein zusammenhängendes
Bild seiner Tätigkeit im Weltkrieg. Kein vollständiges .
Er sagt, daß er die Stunde noch nicht für gekommen
halte, seine gesamten Erlebnisse zst erzählen ; politisch «
und persönliche Gründe legen ihm diese Zurückhaltung
auf. Er gibt die Dinge , so wie er sie sah und sehen
konnte. Als einflußreiches Mitglied der Zentrumspartci
mit weitgehenden Beziehungen zum katholischen Aus¬
land hatte er Gelegenheit, manche Dinge auch von der
Kehrseite kennen zu lernen .

Erzberger beginnt mit der Darlegung seiner Beteili¬
gung an der deutschen Propaganda . Gerade in
diesem Punkt fühlt er sich zur Diskretion verpflichtet,
immerhin teilt er mit , daß er gegen den durch Mittels¬
männer angebotenen Ankauf einer französischen Zeitung
ausgetreten sei. Die 10 Millionen Franken wurden
trotzdem ausgegeben . Er beklagt es , daß eine Einheitlich¬
keit in der deutschen Auslandspropaganda nicht zu ge¬
winnen war . Darum legte er den Hauptteil seiner
Tätigkeit auf die Aufklärung der Katholiken im neu¬
tralen und feindlichen Ausland . Dazu gehörte vor allem
die Aufklärung des Vatikans . Bereits im Septem¬
ber 1914 wurde den zur Papstwahl , in Rom versammel¬
ten ' Kardinälen eine Denkschrift in lateinischer Ueber-
jetzung vorgelegt , in der ansgeführt war , daß Dentsch -

-lano nicht ans Eroberungslust den Krieg archfechte,
sondern um seine Existenz kämpfe . Dabei wird darauf
hingewiesen , daß der Angriff vom orthodoxen Mosko -
witertum ausgehe , dessen Sieg eine schwere Schädigung
des Katholizismus bedeuten würde . .Erzberger schil¬
dert hier auch seinen Anteil an der Tätigkeit des katho¬
lischen Propaganda -Ausschusses , die sich namentlich gegen
die Propaganda der französischen Katholiken wandte .
Tie „Internationale Katholische Union " w/ir der deut¬
schen Heeresleitung als eine den deutschen Interessen
nachteilige Organisation bezeichnet worden . Erzberger
hat diese Verdächtigung in einer Denkschrift widerlegt .

Neben seiner Rolle in den Friedensbemühungen von
' 1917 dürfte Erzberger wohl seine römischen Ver¬
handlungen vom Frühjahr 1915 als den Höhe¬
punkt seiner diplomatischen Tätigkeit betrachten. Er
nimmt für sich das Verdienst in Anspruch, die Er¬
nennung des Fürsten Bülow zum Botschafter in Rom
durchgewtzt zu haben . Mit Bülow setzte sich Erzberger
auch über Idessen Konflikt mit. der Zentrumspartei von
1906 auseinander . Bülow versicherte , daß er die volle'

Gleichheit der christlichen Konfessionen stets als einen
Grundsatz seiner inneren Politik angesehen habe . Ja -
gow , der Staatssekretär des Auswärtigen , war gegen
die Entsendung Vülovjs . Wer das entscheidende Wort
gesprochen hat , sagt Erzbergcr nicht . Bülows Tätigkeit
wurde im Auswärtigen Amt zunächst übel ausgenommen.
Man sagte, seine ersten Berichte, die der Natur nach
düster gehalten sein mußten , wären eine absichtliche Mache,
die seine späteren Erfolge umso größer erscheinen lassen
und ihm so den Weg zur weiten Kanzlerschaft ebnen
sollte. Erzberger spricht hier von einem „ widerlichen
Intrigenspiel " . Nach seiner Darstellung hat Bülow die
italienischen Verhältnisse richtig beurteilt . Das große
Hindernis für den von allen Beteiligten als notwendig
erkannten österreichisch -italienischen Ausgleich war der
österreichische Botschafter Baron M acchio . Erzberger
ging im Februar 1915 nach Rom . Auch er stellte fest,
daß Italiens Neutralität nur mit Gebietsabtretungen auf¬
recht zu erhalten war . Er machte entsprechende Vor¬
schläge an die deutsche Regierung / Daraus ist hcrvor -

znhcben , daß der Heilige Stuhl ans Wien einwirken
müsse. Außerdem wäre es notwendig , daß Deutschland
an Oesterreich Zugeständnisse mache und zwar durch
Regulierung der Elbe ohne Schissahrtsabgaben und
lleberlassung des Kohlcngebiets von Sosnowice . Doch
die Verhandlungen kamen nicht in FliA Im Mai reiste

. Crzberger wieder nach Rom . Er telegraphierte an maß¬
gebende Wiener Kreise, daß die Sache auf des Messers
Schneide stehe. Unterredungen mit Son 'nino und SIr¬
land ra ließen ihm nicht den geringsten Zweifel über
den Ernst der Lage . Wie gerade dieser Tage bekannt

wurde , war Italien in der Tat schon einen Monat vor¬
her ziemlich festgelegt. Sönnino und Salandra haben
aber die andere Seite im Glauben gelassen , daß nichts
entschieden sei. Wien wußte bei den Italienern kein
Vertrauen zu erwecken, und diesen genügte auch nicht
die Bürgschaft Berlins für die Erfüllung der Wiener
Versprechungen. Einen großen Teil der Schuld schiebt
Erzberger dem Baron Macchio zu , der im eutschei¬
denden Augenblicke zögerte, seine Unterschrift unter die
von Bülow und Erzberger gemachten Vorschläge zu setzen ,
obwohl Burians Zustimmung als sicher anzunehmen war .
Es ist aus den Erzbergerschen Darlegungen nicht zu
schließen , die leitenden italienischen Minister hätten den
Eintritt in den Krieg vermeiden wollen und eine bessere
diplomatische Arbeit hätte Erfolg gehabt.

Erzberger behandelt sehr eingehend die Geschichte der
päpstlichen Friedensbemühungen von 1917.
Seine persönliche Rolle ist . durch seine eigenen frühe¬
ren Erklärungen schon ziemlich genau bekannt geworden.
Das Mißlingen führt er darauf zurück, daß die deutsche
Diplomatie nicht genügend darauf einging und gleich¬
zeitig versuchte , über Spanien einen Fadeq nach London
zu spinnen , der nicht einmal richtig angeknlipft worden
sei, zum Teil wegen des noch unaufgeklärten Verhaltens
der Madrider Regierung . Die unglückliche Episode der
österreichisch - französischen Sonderver¬
handlungen von 1917 schildert Erzberger vielleicht
pu optimistisch . Die Veröffentlichungen des Prinzen

Srxtus lassen zu deutlich erkennen, daß Kaiser Karl in
seinem Entgegenkommen an die Franzosen viel zu weit
gegangen war . Erzberger war zu jener Zeit nicht über
die volle Tragweite des kaiserlichen Schrittes unter¬
richtet . Die Abtretung Elsaß -Lothringens wurde , wie
Erzberger mitteilt , schon im Frühjahr 1915 bei den
italienischen Verhandlungen erwähnt . Burian fragte ,
warum Oesterreich Trient abtreten solle, um Italien
zu befriedigen , während Deutschland mit dem «Verzicht
auf Elsaß-Lothringen den Krieg sofort beendigen könnte.
Das ist übrigens ein Kapitel , das nach Erzberger heute
noch nicht erschöpfend behandelt werden kann.

In Konstantinopel hatte Erzberger schon zu
einer Zeit , als die Oesfentlichkeit keine Ahnung von der
Wahrheit hatte , sehr ungünstige Eindrücke empfangen .
Was er sah, läßt sich deutlich genug an dem sinken¬
den Kurs der deutschen Mark und dem steigenden Kurs
des französischen Franken in der Türkei demonstrieren.

Das Buch enthält ausführliche Darlegungen über die
Rolle der Frei mauer ei im Weltkrieg , über den
U-Bootkrieg , über den Uebergang zum parlamentarischen
Regime , den militärischen Zusammenbruch, den Gang
nach Compitzgne, den Waffenstillstand und den Kampf
um die Unterzeichnung des Friedens in Weimar . Erz¬
berger schildert die Ereignisse von seinem persönlichen
Standpunkt aus, . bringt aber manche interessante Züge
in das Bild . Dabei unterlaufen auch kleine Jrrtümer ,
die vielleicht eine weitere Erörterung in der Oeffentlich-
keit nach sich ziehen werden. CharakteristisH ist es , daß
eine auf allen diplomatischen Feldern so rührig ein¬
greifende Persönlichkeit wie Erzberger den Kaiser nnr
dreimal gesprochen hat . Im Juli 1917 , anläßlich der
Friedensresolution des Reichstags , mußte Erzberger in
einer Unterredung mit Schrecken .gewahren , wie wenig
der Kaiser die Lage erkannte . Als etwas Neues teilt
Erzberger mit , daß er mit dem Kaiser nochmals in
den erregten Tagen vor Abschluß des Friedens wegen der
A usl i e f erun g s fr a g e in Verbindung getreten war .
Aber er will sich noch nicht näher darüber aussprechen.

Der Schiffahrtsvertrag des Nordd . Lloyd .
Wie die „ Bremer Zeitung " meldet, sind die zwischen

dem Norddeutschen Lloyd und der United States Mail
Steamship Company in Neuyork gepflogenen Verhand¬
lungen über ein enges Zusammenarbeiten dieser Gesell¬
schaften im deutsch- amerikanischen Schiffsverkehr zum Ab¬
schluß gelangt . Während nach amerikanischen Gesetzen
die U/S . Ätail die Führung ihrer Geschäfte in Ame¬
rika selbst in die Hand nehmen muß, hat der Morddeutsche
Lloyd die Generalvertretung für di^ U. S . Mail für
Mitteleuropa übernommen .

Tie U . S . Mail Steamship Company, eine vor kur¬
zem in Neuyork gegründete Gesellschaft , hat von dem
amerikanischen Shipping Board den größten Teil der

in Amerika befindlichen früheren deutschen Reisedampfer
übernommen , u . a. die früheren Norddeutschen Lloyd-,
dampfer „George Washington "

, „ Kaiser Wilhelm II.",
„ Kronprinzessin Cecilie"

, „Großer Kurfürst "
, „ Köln" ,

„ Neckar"
, „Rhein "

, „Prinzessin Irene " und „Prinzeß
Alice"

, sowie die früheren Hamburger Dampfer „Ame¬
rika"

, „Präsident Grant " und andere . Ter frühere
Norddeutsche Lloyddampfer „ Rhein "

, jetzt „Susguehan -
na "

, ist zur Zeit init über » 2000 Reisenden, voller La¬
dung und Post auf der Heimreise nach Neuyork. Tie
übrigen Dampfer werden nach Beendigung ihrer Aus¬
besserung in den Dienst gestellt werden . Die U . S . Mail
hofft, daß bereits Ende Oktober weitere drei Dampfer
den Verkehr ; zwischen den Vereinigten Staaten und der
Weser ausnehmen können: Ter Norddeutsche Lloyd wird
der U . S . Mail Steamship Company zur Unterhaltung
der früher vom Norddeutschen Lloyd betriebenen Li¬
nien zwischen Bmmen und Nordamerika seine Anlagen
irr Bremen und Bremerhaven , sowie sein geübtes Per¬
sonal und feine im Lauf von Jahrzehnten gesammel¬
ten Erfahrungen zur Verfügung stellen .

Es ist beabsichtigt, in erster Linie den Dienst New»
york — Bremen und Baltimore — Bremen und dane¬
ben einen regelmäßigen Dienst von Boston nach Bre¬
men und von Neuyork nach Danzig einzurichten. Der
Norddeutsche Lloyd ist berechtigt, in diese Linien eigene
Dampfer nach Maßgabe seines Wiederaufbaus einzustel¬
len . Ter Vertrag läuft auf fünf Jahre und kann von
da ab durch gegenseitiges Uebereinkommen jährlich ver¬
längert werden.

lieber dem Abkommen der Hambnrg -Amerika-Linie
mit dem Harryman -Konzern sind die Verhandlungen der
Bremer Gesellschaft mit der Unüed States Mail Steam¬
ship Company viel zu wenig beachtet worden . Ter Grund¬
gedanke ist bei beiden Vertrügen der, daß die Ameri¬
kaner einen Weg - gesucht haben, die prachtvollen deut¬
schen Ozeandampfer , die ihnen aus der Kriegsbeute „zu¬
gefallen

" sind , nutzbringend zu verwerten , um den eng¬
lischen Gesellschaften gegenüber - dauernd den Ozean zu
halten . Andererseits waren die Hamburger und Bremer
Gesellschaften außerstande, ihr gut eingearbeitetes Perso¬
nal zu beschäftigen und . den ganzen Apparat Qs Schiffs¬
verkehrs wieder arbeiten zu lassen , nachdem das Ab¬
kommen mit der Entente zu dein Verlust unserer ge¬
samten Ozeanflotte geführt hatte .

'

Es spricht für den prallischen Sinn der Amerikaner,
den kritischen Moment erkannt und - im letzten Augen¬
blick noch ausgenutzt zu haben . War das aus den
Schiffsbesatzungen und dem zahlreichen Bnreaupersonal
bestehende Unternehmen unserer großen deutschen Ree¬
dereien einmal aufgelöst, so war es nicht so leicht wie¬
der zusammenzubringen . Andererseits ist's ein offenes
Geheimnis , daß die Amerikaner , die selber gar keine ,
praktischen Erfahrungen auf dem Atlan ischen Ozean mit "

solchen Schiffen haben, dü deutschen Riesendampfer gar
nicht zu behandeln , geschweige denn auszunützen wissen .

Liegt doch beispielsweise der Riesendampfer „ Leviathan "
- ehemals „ Vaterland " — heute mit schweren Maschi¬

nenschäden bei Neuyork, weil die amerikanischen Inge¬
nieure mit den deutschen Maschinen nicht ümzngehen wis¬
sen . Bei dem Geschäft werden beide Teile schließlich
gut fahren , wenn es auch bitter und schmerzlich für uns
Deutsche bleibt, unsere schönen Schiffe unter amerika¬
nischer Flagge fahren zu sehen .

Die deutsche Getreidewirtschaft.
Im Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats für Er - ,

nährung und Landwirtschaft stellte der Vorsitzende der
Reichsgetreidcstelle, Geheimrat Kleiner , fest, daß die
diesjährige Ernte unbefriedigend sei. Die Roggen -
ernte habe fast überall im Reich enttäuscht . Tie
Absicht der Reichsgetreidestelle, für das Deputat der
Landarbeiter eine gewisse Höchstmenge festzusctzen,
sei durch den Beschluß - des Ernährungsausschlusses des
Reichstags durchkreuzt worden , daß das Deputat in vol¬
lem Umfung freigegeben fei . Dadurch ergebe sich für die .
allgemeine Versorgung ein Ausfall von 500000 Ton¬
nen, die wohl zum Teil wenigstens dem Schleich¬
handel verfallen dürften . Tie Reichsgctreidestelle
schätze die neue Brotgetreideernte vorläufig auf
7 Millionen Donnen , die Anbaufläche habe sich um 7 .35
Proz . vermindert . . .Me ^ M g .iL e rmt e w ?r.dx . als Mit -
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güte Mittelernte beur¬
teilt . Im ganzen bleibe das Ernteergebnis hinter dem ,
Bedarf wesentlich zurück . Deshalb fei die Reichsgetreide¬
stelle gegen eine Erhöhung der Brotration , wolle aber
eine Herabsetzung der Ausmahlung von 90 auf 85 Proz .
zugestehen, jedoch bei gleichzeitiger Brotstreckung von 10
Proz . Wir müßten im übrigen etwa 2 Millionen .'Lwn-
nen Brotgetreide einführen , hauptsächlich aus Amerika.
Bei einem Durchschnittspreis von 5000 Mk . die Donne
würde diese Einfuhr zehn Milliarden Mark er¬
fordern . Eine Uebernahme dieser Kosten auf den Brot¬
preis würde unsozial sein . Nach Ansicht der Reichs¬
getreidestelle müßten sie auf die Reichs kaffe über¬
nommen und durch allgemeine Steuern aufgebracht
werden . Tie Anlieferung von Getreide, einschließ¬
lich Hafer sei in diesem Jahr gegen das Vorjahr bis zum
15 . September von 241000 Donnen auf 557 000 Ton¬
nen gestiegen . Aber im Vorjahr habe gerade um diese
Zeit eine wesentliche Verbesserung der Anlieferung be¬
gonnen , während wir jetzt anscheinend bereits wieder
in rückläufiger Bewegung ständen. Am meisten beun¬
ruhige nicht der Ausfall der Ernte , sondern der Umstand,
daß die Vollzugsgewalt auf dem Gebiet der öffentlichen
Wirtschaft außerordentlich stark versage und daß die Am
vrdnungen nicht befolgt werden.

Die Krise der Entente .
Einen bemerkenswerten Artikel veröffentlicht „ Echo de

Paris " über die Krise. Es heißt darin : Das nationale
Interesse erfordert es , daß das franz . Ministerium , das im
Amt ist, nicht verschwindet. Ein großes Werk ist im
Begriff , sich zu entwickeln : die Wiederaufrichtung der
französischen Politik . Kommt eine andere Hand ans
Ruder , so könnte das den Erfolg in Frage stellen . Un¬
sere Leiter brauchten viel Mut und Voraussicht , um den
Schlag abzuwenden, der an der Weichsel den Friedens -
Vertrag von Versailles zu

'
zerstören drohte . Tie Krise

der Entente cordiale, die zwischen dem 8 . und 11 . August
bezüglich Polens entstanden ist , ist weder gelöst noch
auch bloß abgeschwächt . Tie . Clique, die seit mehr als
einem Jahr am Werk ist, um Polen Danzigs und Ober¬
schlesiens zu berauben , setzt ihre Anstrengungen mit einer
stetig größer werdenden Erbitterung fort . Das Ab¬
schiedsgesuch der englischen Offiziere, die der Verbands -
lomnchsion für die Volksabstimmung in Schlesien zuge¬
teilt sind , ist ein ernstes Alarmzeichen. Der ' Völker¬
bund , der seine Hirngespinste weiter entwickelt , schickt
sich an, die Ansprüche Deutschlands auf eine
demnächstige Zulassung zu besprechen . Zu gleicher
Zeit bereitet der gleiche Völkerbund, den man unkluger¬
weise damit befaßt hat , die Finanzkonferenz von Brüssel
zusammenzuberufen, die Arbeiten für diese Versamm-
lung in einem Geiste vor, der unserer Sache nicht gün-
stichist . Seit der Vertagung der Genfer Finanzkonferenz
hat die Brüsseler Finanzkonferenz jeden Nutzen verloren .
Es besteht die Gefahr , daß diese Konferenz , da che sich
nicht mit den Mitteln beschäftigen kann, die Forderungen
der Verbündeten an Deutschland zu mobilisieren (da diese
Forderung noch nicht endgültig festgesetzt ist), gegen unS
den Block der internationalen Finanz mit den Ideen
eines Keynes und seinesgleichen bildet . In dieser De¬
batte, wie in dem Streit bezüglich des Eintritts des
Deutschen Reichs in den Völkerbund haben wir Frau ,
zosen keine richtigen Verteidiger . Es ist Zeit , daß der
Ministerpräsident in sein Arbeitskabinett zurückkehrt .

Neues vom Tage.
Rücktritt des ReichsfinanzministerS ?

Berlin , 19. Sept. Das „Berl . Tageblatt"" meldet
unter Vorbehalt , Minister Dr . Wirth beabsichtige zu¬
rückzutreten, da eine Reihe von Schwierigkeiten ihm die
Durchführung gewisser Finanzreformen unmöglich
machen .

Auflösung der Kriegsgesellschaften .
Berlin . 19. Sept. Die Reichsregierung ordnet die

Das alte Lied .
Roman von Fr . Lehn «.

4. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
Eine bohe Männergestalt war es, die diese Worte an

Jda richtete.
^ „Herr Graf, " entgegnete der Diener ehrerbietig, „des
Fräulein Schwester liegt ' ohnmächtig aus der Straßeund — "

„Schnell , Friedrich , sagen Sie das der Frau Rat ;
sie soll sich daraus einrichten, einen Patienten ins Haus
zu bekommen .

"
Ter Diener eilte, den Befehl zu erfüllen . ,
„Und? nun kommen Sie , mein kleines Fräulein schnell

zur Schwester.
"

Als er in der Ohnmächtigen Regina erkannte , blitztees seltsam in seinem Auge auf . Jda kniete neben ihrnieder und streichelte angstvoll Vas blasse Gesicht .
„Sie wird doch nicht sterben ?" klagte sie .
„Nein , nein ! Nur Mut mein Kind .

"
Er nahm das still daliegende Mädchen auf seine Arme

und trug sie , von Jda gefolgt, seinem Haufe zu . Friedrichkam , ihm behilflich zu sein , aber er wehrte ab . Gar selt¬
same Gedanken bewegten ihn, als er auf tns süße , bleiche
Gesicht sah , und unwillkürlich preßte er die holde Last
fest an sich . Sein Antlitz war sehr rot , und er schien
erregt , als er sie auf den Diwan im Zimmer der Rätin
niederlegte .

„So , hier ist die Patientin . Sollten Sie nicht allein
fertig werden, lasse sich den -Sanitätsrat kommen .

"
. „Das wird nicht nötig sein , Exzellenz," meinte die
Dame , „ ich will vor allem das Haar lockern .

"
Sie zog die Nadeln heraus , daß das köstliche Haar

niederslutete und mit seinen Spitzen den Boden berührte .
- „ Welche Pracht, " murmelte er und warf einen langenBlick ans die regungslose Gestalt des jungen Mädchens,

ehe er mit Jda das Zimmer verliehe

Vorbereitungen zur Auflösung aller noch bestehenden
Kriegsgesellschaften, mit Ausnahme der Reichsgetreide¬
stelle, fllr den 30 . Januar bzw. 1 . April an . ;

Erwerbslosigkeit in Sachsen.
Dresden , 19. Sept. Die Zahl der Erwerbslosen in

Sachsen ist von Mitte Juli bis Mitte August auf über
125 000 gestiegen , wozu Noch die erhebliche Zahl von
Personen kommt, die nur teilweise oder zeitweise be¬
schäftigt werden . Sachsen weist ein Drittel aller in
Deutschland vorhandenen Erwerbslosen auf.

Gewerkschaften mrd Landwirtschaft in Hessen .
Kassel, 19. Sept. Tie gewerkschaftlichen Verbände

der Provinz Hessen-Nassau haben den landwirtschaftlichen
Vereinigungen ein uns 6 Fage besiistetcs Ultimatum
zngestcllt, daß zur Sicherung der Kartoffelernte vom
25 . September an eine Eisenbahusperre verhängt werde.

«
' Nie zufrieden .

Paris , 19 . Sept. Nach dem „Tcmps" will die fran¬
zösische Regierung die deutschen Kohlenlieferungen nicht
voll anerkennen , da viele schlechte Kohle geliefert wor¬
den sei.

. Die Lage in England .
London , 19 . Sept. Eine Besprechung der Vertreter

der Bergarbeiter mit dem Handelsminister Horne blieb
Ergebnislos , da die Bergarbeiter an ihren Lohnforde¬
rungen festhielten. Am Dienstag soll zugleich mit der
Bergarbeiterkonferenz eine Konferenz der Vertreter der
Transportarbeiter und der Eisenbahner stattfinden .

Die russischen Gewerkschaftler.
Christiania , 19 . Sept. Tie Abordnungen der rus¬

sischen Gewerkschaften , die angeblich zur Besprechung wirt¬
schaftlicher Fragen die europäischen Staaken bereisen wol¬
len, werden in den nordischen Ländern scharf überwacht.
Tie norwegische Polizei untersuchte auf der Höhe von
Koster bei Strömstad (Skagerrak ) das den Gewerkschaft¬
lern gehörige Dampfschiff „ Sredug " und entdeckte eine
große Menge von Waffen und Munition sowie IV2
Millionen Rubel in Gold . ( Auch in Berlin befinden .
sich derzeit drei russische Gewerkschaftler, denen die Ein¬
reise-Erlaubnis erteilt wurde . Vier weitere, denen das
Landen in England verboten wurde , sind in Hamburg
eingetroffen, sie haben aber noch keine Reiseerlaubnis
/ rhalten .)

Die Verwicklungen in Albanien .
Rom , 19 . Sept. Der montenegrinische General Mar - '

tinowitsch ist im Begriff , mit 3000 Mann Skutari an¬
zugreifen.

Tie italienische Regierung hat einen diplomatischen
Schritt in Belgrad unternommen , um der südslawi¬
schen Regierung wegen des Vorrückens der südslawischen
Truppen in Albanien eine Verwarnung zu geben und die
Einhaltung de- Friedensvertrags zu verlangen . Tie
„Tribuna " hofft auf die Unterstützung der Entente (d . h .
wenigstens Frankreichs . D . Schr . ) .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Auf dem Devisenmarkt in Berlin ist «ine ra¬

sende Bewegunq ausgebrochen . Alle ausländischen . Devisen wer¬
den wie toll züsammengekalist, '. teils aus Furcht vor den Steuer -
planen' ond der Zwangsanleihe.- teils vor Angst vor dem Bol -
schewismus . Es ist das erbärmlichste und "

widerlichste, : was
wir seit dem Krieg erleht haben . Zum Teil sind auch die
Amerikaner daran schuld,: die «inst im Vertrauen aus den
Wiederaufbau Deutschlands große Markdetrüge angesammelt ha¬
ben und sie jetzt in der Enttäuschung über die immer verworre¬
neren finanziellen und politischen Verhältnisse Deutschlands wie¬
der abstoßen . So ist unsere Mark in Zürich während dieser
Berichtswoche ro >. 10 .88 auf S .55 Rappen gefallen . Es braucht
nicht lang« so weiter gehen, : dann stecken wir wieder im tief¬
sten ValnOielend drinn und die Schieber haben gute Tage.
Nur eine internationale Aktion kann helfen . Die Hoffnung,-
daß wir durch Fleiß und Sparsamkeit, -, durch innere Gr-
schiossenheit wieder hoch Kommens ist ja doch zum Kinderspott
geworden .

Börse. Auck an der Börse war in dieser Woche di « Stim¬
mung zumeist tief gedrückt . Nicht einmal dir sogenannten Va¬
lutapapiere zogen mehr, ' obgleich der Rückgang unseres Mark¬
kurses dazu völlig heraussorderte. Ueberall gab es Verkäufe,'
wobei in Montanwerten Kursverluste bis zu 20 und 30 Proz.

Draußen im Garten ging er mit dem Mädchen auf
und ab, das ihin nun das Nähere über den Unfall be¬
richtete.

„ Sie haben wohl die Schwester sehr lieb ?" fragte er,über Jdas Haar streichend . -
„ Ja , sehr lieb , und wie gut sie ist !"
In begeisterten Worten schwärmte sie von der Schwe¬

ster, Won ihrem Walten und Wirken im Haushalte .
Den Grasen belustigte das Geplauder Jdas . Doch

seine Gedanken weilten hauptsächlich bei deren Schwester.
Schließlich peinigte ihn die Ungewißheit, wie es mit
ihr stand, sch daß er hineinging und die Frau Rat
um Auskunft bitten ließ. Die kam ihm entgegen und
teilte ihm mit, daß alles so weit gut sei ; nur wünschte
sie wohl, wenn es ginge, das junge Mädchen noch eine
Stunde dazubehalten, da es doch noch etwas zu ange¬
griffen von dem Schrecken sei . Allerdings sträubte es
sich^ weil die Eltern sich um ihr Ausbleiben sorgen könnten.

„ Dem ist doch leicht abzuhelsen — ich telephoniere —
dann ist alles erledigt .

"
„ Oder ich gehe schnell nach Hause ! " sagte Jda .
„ Bewahre , kleines Fräulein ! Jetzt lassen wir uns

erst mal Erdbeeren mit Schlagsahne aus der . Veranda ser¬vieren, oder können Sie dies nicht essen ?" lächelte der
Gras , da er den entzückten Ausdruck gewahrte, der bei
diesen Worten in das Gesicht Jdas trat . Erdbeeren mit
Schlagsahne , das war doch das Schönste, was man sichdenken konnte!

Nicht lange darnach saß der Gras mit seinen beiden
Gästen und der Frau Rat aus der Veranda . Vor ihnen
stand eine große Kristallschüssel , gefüllt mit Erdbeeren
und Sahne,,und er freute sich, wie es den beiden jungen
Mädchen schmeckte . Verstohlen ruhte sein Auge immer
und immer wieder auf Regina , die trotz der großen
Blässe und des Verbandes um den Kops doch so unendlich
reizvoll aussah , tzaß in ihm ein Wunsch , an den er
kaum zu denken gewagt, immer festere Gestalt annahm .

zutage traten . Der Remigüngsprozeß der Spekulation scheint
also noch nicht beendet zu sein . Verhältnismäßig gut gehalten
war der Anlagemarkt : Reichsschatzanleihe S9 .90, . Kriegsanleihe
79 .50, ! aber 4proz . Württemberger weiter nachgebeud bis 84.78.

Produktenmarkt. Je ungünstiger unsere Valuta, : desto fester
natürlich der Fruchtmark ! , ! weil die Einfuhr aus dem Ausland
zu teuer wird. Heu wird mit 30—35 Mark bewertet,: Kleeheu
sbgar mit 40 Mark . Ausländischer in Deutschland befindlicher
Mais kostet ISO Mark . Für Hafer fehlt eine amtliche Notiz,:
aber er zieht zweifellos im Preis an, ; desgleichen alle Hafer-
erzenguisse . Daneben haben auch Hülsenfrücht« wieder unge¬
zogen .

Warenmarkt . Die Kohlen- und Eisenpreise sind unverändert.
Auck tu den Garn - und Gewebepreisen der Textilbranche hat die
Woche keine Aenderung erbracht . Das Baumwollgcschcift ist
übersichtlich, ', nicht aber das der Wolle . Erst neulich wurde
die erste Bayerische Wollversteigerung in Bamberg geschlossen /als ein Umschwung in der Kauflust eintrat . Solange die Preise
hoch sind : gilt die

'
Versteigerung, beginnen sie zu fallen , so wsrd

sie abgebrochen . Häute und Leder bleiben fest . Hopfen ko¬
sten 2000 —2500 Mk . Wein , wird durch dir wieder günstiger
gewordenen Ernteaussichten nieder gehalten.

Viehmarkt . Die Seucheiwerhäitnisse sind noch nicht besser .
Aus Württemberg geht viel Schlachtvieh über die Grenze. Die
Preise ziehen wieder an . Zuchtvieh ist kaum zu bezahlen und'
äußerst knapp.

Holzmarkt . Das Brettergeschäft liegt darnieder,! ist aber
immer noch besser als die Nachfrage nach Stammholz . Die
Sägewerke ' fordern 500—650 Mk . ab Station, : der Großhandel
will aber nicht mehr als 450 Mk . für den Kubikmeter anlcgcn .

Kurzer Wochenbericht
der Preisbrrichtstrllr des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 12 . bis 18 . September 1920.
Die Preissteigerung für alle im freien Verkehr befindlichen

Bodenproduktc machte in der abgelausenen Berichtwochc weitere
Fortschritte. Die Stütze hierfür ' bot der Devisenmarkt,- an.
welchem die ausländischen Zahlungsmittel sich weiter verteuer¬
ten . Die holländischen Gulden,! die bei unserem Import eine
wichtige Rolle spielen, ; kosteten vor acht Tagen für 100 Fr.
1655 Mk . ,s zum Schluß, der Berichtswoche 1925 Mk . , woraus
die Verteueruna der Einfuhr sich erklärt . In Erbsen,: besonders
in Viktoriaerbse» zeigte sich im Anschluß an die Entwertung der
deutschen Mark eine sehr starke Nachfrage,; der sich auch . eine
scharfe Preiserhöhung aller Fuiterhlllsenfrüchte wie aller äußeren
Futterstoffe ansch

'
oß . Ein großer Teil des Maisangebots wurde

als Ersatz für den fehlenden Hafer genommen .

Stuttgart , 19 . Sept . (Vom Landtag . ) Die
Abgg. Hiller und Dr . Beihwäng er (B .P .) haben
an das Staatsministerium folgende Anfrage gerichtet :
Dem Vernehmen - nach hat der Reichsarbeitsminister im
Einverständnis mit dem Reichsfinanzministerium sestge-
flellt, daß die Erwerbslosenunterstützung zu den steuer¬
freien Bezügen zu rechnen ist. Ist das Staatsministerium
bereit , bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
den erwerbslosen Kleinrentnern da- gleiche Entgegen¬
kommen . gezeigt wird ?

Stuttgart , 19 . Sept . (Tie Br - üge der Ruhe¬
standsbeamten . ) Auf die kleine Anfrage des Abg .
Bock (Ztr . ) btr . die Bezüge der Ruhestandsbeamten hat
das Finanzministerium folgende Antwort erteilt : „Tie
gesetzliche Neuregelung dieser Bezüge ist erst möglich
wenn die Regelung im Reich erfolgt ist . Mit Wirkung
vom 1 . April d . I . ad wurde zu den Ruhegehalten ein

.Vorschuß in Höhe der Hälfte dieser neben den bisherigen
Tenrungszulagen bezahlt . Da - Finanzministerium ist
der Ansicht , daß durch den erwähnten Vorschuß der grüß - ,ten Not abgeholfen fei, zumal seit Juni die Teurung kaum
mehr Fortschritte gemacht habe und daß die Pensionär »
sich gedulden müssen , bi- die gesetzlich« Neuregelung ihrer
Bezüge erfolge. -

Stuttgart , 19 . Sept . (Aus dem Parteileben .)
Tie Stuttgarter Vertrauensleute der Unabhängigen soz .
Partei sprachen sich mit etwa Zweidrittelmehrheit für
den Anschluß an die dritte (bolschewistisch«) International «
aus . Das Programm der kommunistischen Internatio¬
nale sei das Mindestmaß dessen, waS eine wahr¬
haft revoluticmäre Partei für sich als au- schlaggebend
anerkennen müsse.

Stuttgart , 19 . Aug . (Ti , Verhandlungen bei
Daimler .) Die Verhandlungen der Betriebsleitung
der Firma Daimler sind des Siebenerausschusses sind

Unter munterem Geplauder verging ihnen die Zeit,bis der Diener Herrn Pfarrer Hartmann meldete, der
ihm auch auf dem Fuße folgte.

„ Vating, " rief Jda , sprang auf und eilte ihm ent¬
gegen , sich an seinen Arm hängend .

„ Exzellenz hatten die Güte , mir zu telephonieren, "
sagte er nach den . ersten Begrüßungsworten , „ 0 , was ist ge¬
schehen, mein Kind ?"

„Beruhigen ( ie sich, Herr Pfarrer, " entgegnete
'
der

Graf ln liebenswürdigster Weise , und auf Regina deutend,die etwas von einem großen Oleanderbaume perdeckt da¬
saß , fügte er die Erklärung zu der Anwesenheit der jungen
Mädchen hinzu, „ also wie Sie sehen , gar nichts Schlim¬
mes, Ihre beiden Fräulein Töchter sind hier gut aufge¬
hoben.

"
„ Wie sollen wir Ihnen danken, Herr Graf —"
Abwehrend hob der die Hand und bat den Pfarrer ,

sich zu ihnen '
zu setzen und ihn noch mit seiner Anwesenheit

zu erfreuen — ein Stündchen würde er doch hoffentlich
für den einsamen Mann übrig haben !

Der Pfarrer setzte sich neben Regina , die seine Hand
erfaßte und streichelte .

„ Lieber Vater , nichts, gar nichts tut mir weh ; ich
bin ganz wohl — nur der Schreck, " sagte sie auf seine
besorgten Erkundigungen . „ Der Herr Graf und die
liebe Frau Rätin verwöhnen mich wirklich — ich komme
mir wie eine Prinzessin vor, " lächelte sie.

Frau von Schmied hatte indessen für Wein gesorgt,und bei einem Glase edlen Rüdesheimer unterhielten
sich die Herren vortrefflich. Gegen ihre Gewohnheit war
Regina schweigsam ; größtenteils lag das an der Schwäche ,
von der sie noch befallen war — andernteils aber war
sie von den Gedanken bestürmt, vor denen sie sich fast
fürchtete. Sie bemerkte wohl die heißen Blicke, die der
Gras ihr zuwarf , vor denen sie die Augen Niederschlagen
muhte ; sie wußte, daß sie ihm nicht mehr gleichgültigwar — und vielleicht , wenn sie llug war — —

. . . . (Fortsetzung folgt.)



fb- weis gediehen , daß- am DienZtag voraussichtlich
' der

Betrieb im Hauptwerk in Untertürkheim geöffnet wird .
KS werden vorläufig nur 3200 Arbeiter wieder einge¬
stellt .

Stuttgart , 19 . Sept. (Vom Königsbau . ) Das
Finanzamt Stuttgart hat den Hauptsaal des Königs¬
haus an die Postverwaltung vergeben, die darin ein
Fernsprechautomatenamt einrichten will . Der Kuppel¬
saal soll zu einem Kinotheater umgebaut werden. .

Stuttgart , 19 . Sept. (Technikertagung . ) Die
NeichSarbeitsgemeinschaft technischer Beamtenverbände
hält vom 6 .- 9 . Oktober in der Liederhalle hier ihren
«Pen Bertretertagtag ab.

Stuttgart , 19 . Sept. (Vom Tage . ) In der Nacht
«um Freitag wurde bei Raufhändcln der 27jährige Buch¬
drucker Friedrich Werne in der Rosenbcrgstraße er¬
stochen . Der Täter ist entkommen. — Bei einem Brand ,
der nachts in einem Haus der Alexanderstraße ausbrachj
stieg ein Bewohner des Hauses offenbar in geistiger Um¬
nachtung trotz , der zum Dach herausschlagenden Flam¬
men auf das Dach und fing an zu singen. Ter Mann
wurde ins Krankenhaus verbracht. Nach einer Stunde
war der Brand gelöscht.

Wein- berg, 19 . Sept. (Die Getreideabliefe¬
rung . ) DaS Schöffengericht hat 16 Landwirte des Be¬
zirks auf Anzeige des Kommunalverbands wegen un¬
genügender Getreideablieferung zu Geldstrafen von 130
bis 1500 LMcrk verurteilt .

Göppingen , 19 . Sept. (Kirch eng sangs fest .)
Lm Sonntag , den 3. Oktober, findet hier unter Mit¬
wirkung der Chöre von Stadt und Bezirk ein Kirchenge¬
sangsfest statt, daS vom Ev . Kirchengesangverein veran¬
staltet wird.

Gmünd, 19. Sept . ( Bezugs - und Absatzge -
nossen s ch a ft . ) In einer Versammlung des Landw .
Bezirksvereins und des Bezirksverbands d »c landw . Ge¬
nossenschaften wurde eine Bezugs- und Absatzgenossen -
schast gegründet , der sofort 254 Landwirte beitraten .

Heidenheim, 19 . Sept. (Kartoffel Wucher.) Ein
hiesiger Händler hat von einem Bauern einen Zentner
Kartoffeln um 20 Mark gekauft und frei ins Haus
geliefert erhalten . Die Kartoffeln verkaufte er um 35
Mark.

Ehingen , 19. Sept. (Raubmord . ) In der Do-
»au bei Munderkingen wurde die Leiche eines Russen
mit schweren Stichwunden am Kopf gesunden. Zwei an¬
dere Russen hatten ihn ermordert und beraubt . Sie
sind verhaftet und haben bereits ein Geständnis abgelegt.

Lanpheirn , 19 . Sept. (Stiftung .) Viktor Stei¬
ner in Neuyork stiftete eine größere Summe , die den
Grundstock für ein hier zu erbauendes ^städtisches
Schwimmbad bilden soll.

Gaulgau , 19 . Sept . (Bauarbeiter streik . ) Die
hiesigen Bauarbeiter sind am Freitag in den Streik
getreten . Der Grund besteht in erhöhten Lohnforde-
rungen.

Balingen , 19 . Sept. (Schwere Jungen . ) Bei
Rinsdorf wurde der Ludwig Heuninger aus Mühl¬
heim a . D . festgenommen, der im Rucksack 68 neue Hem¬
den, Einbrechwerkzeug und eine Pistole mit sich führte .
Er gestand schließlich, in der Hemdenfabrik Buck in Geis¬
lingen , hiesigen Oberamts , in Gemeinschaft mit den
Brüdern Johann und Hermann Hipp in Kölbingen,
OA . Tuttlingen , den grüßen Einbruchdiebstahl ausge-
sührt zu haben, wobei Hemden, Vorhangstoffe usw , rm
Wert von 24 000 Mark gestohlen wurden . In der Woh¬
nung der Eltern der Hipp und der Geliebten des ' einen
Bruders wurde denn auch der größere Teil des Raubs
vorgcfunden. Beide Brüder sind in Haft .

Stuttgart , 19 . Sept. (Schiedsgericht . ) Am
Montag beginnen die Schiedsgerichtsverhanolungen über
die von der Eisenbahudircktion gegen 140 Eisenbahner
verfügte Entlassung , die trotz ansdrück. ichen Verbots am
Generalstreik sich beteiligt hatten .

Odertürkheim, 19 . Sept. (Ter Stand der Re¬
ben .) Ter Reifegrad der Trauben ist auffallend rasch
vorgeschritten , so daß wir bei günstigem Wetter Aussichten
auf eine gute Qualität haben . Tie Quantität wird durch
daS Auftreten der Peronospora stark beeinträchtigt , trotz¬
dem die Weinberge fünfmal bespritzt wurden .

Baden .
Karlsruhe , 17 . Sept. Tie Verordnung Vom 22.

Mai 1919 über die Meldepflicht der Ausländer
wurde dahin ergänzt , daß der Vermieter verpflichtet
ist, sich über die erfolgte polizeiliche Anmeldung des be¬
herbergten Ausländers binnen 48 Stunden nach der Auf¬
nahme , zu vergewissern. Wird ihm die Anmeldung nicht
aachgetviesen, so hat er der Ortspolizeibehörde binnen
weiteren 24 Stunden Anzeige zu erstatten . Diese Vor¬
schrift bezieht sich auch auf unentgeltliche Unterkunfts¬
gewährung. Gibt der Ausländer die Wohnung vdcr
Unterkunft auf, so hat der Wohmmgsgeber dies binnen
24 Stunden her Polizei anzuzeigen.

Karlsruhe , 17 . Sept. Die zur Aushebung der Vor¬
schulen vorgeschriebene Frist wurde bis 1 . Oktober d . I .
ausgedehnt.

Karlsruhe , 17 . Sept. Vor dem Eingang zur Gre¬
nadierkaserne wurde ein Soldat von der elektrischen
Straßenbahn überfahren und tödlich verletzt . —
5 >tz einem hiesigen Hotel hat ein aus Pforzheim zuge¬
reister 20jähriger Drogist sich und seine 19jährige Ge¬
liebte vergiftet .

Durch .Kurzschluß geriet ej-n Motorwagen der Albtal -
bahn in Brand . Ter Betrieb erlitt eine emstündige
Störung .

Baden -Baden , 17 . Sept. Der 12jährige Sohn des
Sodawasserfabrikautcn A. VoFel tvurde vom Auto
eines Kurfremden erfaßt und getötet .

. Pforzheim , 17 . Sept.
'

In seinem Zimmer hat sich
em Idjühriger Kaufmann durch einen Schuß in die

Herzgegend entleibt . Der Grund zur Tat ist unbekannt .
Bruchsal , 17 . Sept . Ter Preis für einen Liter

- Vollmilch wurde auf 2 Mark , für einen Liter Mager -
) milch auf 1 . 10 Mark mit sofortiger Wirkung erhöht .

Das städt. Milchamt wurde ermächtigt , Milchlieferungs¬
verträge vorzubereiten .

,, Mannheim , 17 . Sept. Unter dem Verdacht , an
der Tötung des Portiers Gebert ' beteiligt zu sein , wurde

> ein Arbeiter der südd .. Drahtindustrie aus Bürstadt
- verhaftet . Man nimmt an , daß die Täter von Gebert
> l^ im Diebstahl überrascht worden^nnd .
^ Staufen , 17 . Sept . Das „ Staufener Wochenblatt"

und der „ Kvotzinger Anzeiger "
, die seither wöchentlich

j erschienen , kündigen die tägliche Herausgabe ab 1 . Okto -
- ber an . — Auf den Bremgarterseldern richten die Wild -
i schweine ungeheuren Schaden an.
j, In . Feldkirch ist das Anwesen der Witwe Albert

Gntgiell durch Feuer zerstört worden . Sämtliche
' Ernteoorräte gingen iss den Flammen ans.

Lahr , 17 . Sept. Der Kommunalverband Lahr -Land
gibt bekannt, daß der Brot - und Mehlpreis mit Wir¬
kling vom 20 . September herabgesetzt wird .

Freibrng , 17 . Fept . Die neue Kreuzblume des
Münsters ist getreu dem alten Vorbilde fertiggestellt und
wird am kommenden Sonntag in der Vorhalle des

- Münsters durch den Weihbischof Dr . Knecht feierlich
ein geweiht .

Billingen , 17 . Sept. Die Gendarmerie hat hier zwei
schwere Einbrecher dingfest gemacht, die mit den modern-

l sten Diebeswerkzeugen ausgestcrttet waren . Der eine
war vor kurzem aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg
ausgebrochen.

. Konstanz , 17 . Sept. Auf dem hiesigen Wohnungs¬
amt ist die Zahl der Wohnungssuchenden aus 3000 ge¬
stiegen . — In Radolfzell sind 176 Familien auf der
Wohnungssuche. — Wie die „ Freie Stimme " hört , soll
die Autolinie Steißlingen — Radolfzell — Bohlingen ans 1 .
Oktober durch - den Staat übernommen werden,

i Bom Bodensee , 17 . Sept . Der badische Dampfer
' „ Kaiser Wilhelm " wurde in „ Baden "" umgetaust .

Vermischtes .
Traurig . In einer kommunistischen Versammlung in Berlin

sagte die Reichstagsabgeordnete Frau Fischer, ; der Versail¬
ler Vertrag werde am schnellsten beseitigt werden können,« wen»
man Hindcnburg und Ludendorff soiort beseitigen würde.

Diebstahl im Gerichtrgebüud« . Bor der Strafkammer in Düs -
eldorf wird gegenwärtig eine Strafsache gegen 48 Eisen-
ahner verhandelt, ; die u . a . auch große Mengen von Tuch¬

stoffen gestohlen haben. Ein Teil dieser Tuche war in das
Gcrichtsgebäude zur Verhandlung geschafft worden, , über Nacht
wurden aber sämtliche Ballen gestohlen.

Die Hochwasserschäden im Salzkammewut werden auf 60
Millionen Kronen geschätzt .

Nie Einfuhr aus Dänemark nach Deutschland nimmt in
letzter Zeit stark zu . 2m Juli - wurden 1647 Pfekde, : 575 000
Kg . Speck, . 103 000 Kg . Fleisch , 2S36 Faß Butter, 334 Kg .
Milch, , außerdem Käse , Eier usw . eingeführt.

Die „ Kriegrgesellschaftin "
. Nach einem „nur für den Dienst¬

gebrauch" hcrausgegebenen Verzeichnis der Kriegsgesellschasten
vom April 1020 geht hervo .-, ; daß damals noch 68 solcher Ge¬
sellschaften existierten, ; die 19 825 männlich« und weibliche An¬
gestellte ungenügend beschäftigten,: davon 778 in leitender Stel¬
lung mit sehr hohen Einkommen . Die monatliche Gehalts¬
summe wird mit rund 10p, Millionen angegeben . Dies ist aber
wohl nur der Grundgehalts zu dem noch die Teurungs - , Orts -
und Kinderzüschlägc mit zusammen etwa 200 Prozent Erhöhung
kommen . Das durchschnittliche Monatseinkommen stellt sich so¬
mit auf 1656 Mark auf den Kopf. Dazu wird man noch
244 Mk . persönliche und 400 Mk . sachliche Unkosten zu recl>-
nen haben, , worüber in ejnem Verzeichnis die Angaben fehlen.
Die Gesamtjahresausgabe beträgt somit rund 547 170 000 Mk .
Das sind aber erst die Ausgaben der Haupt st eilen t die
Summe für die Masse der im ganzen Reich beschäftigten An¬
gestellten ist weit höher. Wenn für die Einzelstaaten und Ge-
meinden nur je 1 Angestellter der Zwangswirtschaft aus 500
Einwohner in Anschlag gebracht wird, : so ergibt sich hier eine
Angestelltenzahl von 120 000,f und wenn weiterhin für jeden
Angestellten eine persönlich« und sachliche Ausgabe von nur
18 000 Mk . angenommen wird, : ergibt sich eine Kostensumme
von 2160 000 000 Mk . Die Gesamtausgabe für die Durchführung
der Zwangswirtschaft beläuft sich also in. einem Fahr auf
4 707 100 000 Mark oder nahezu 3 ' Milliardeu.

*

Enteignung deutscher Firmen . Von der australischen Regie-
rung sind sieben deutsche Firmen in Neu- Guittda enteignet wor¬
den . Die neuseeländische, Regierung hat eine» Reihe deutscher
Firmen auf Samoa enteignet . Den Firmen wird nur der von
den Feinden nieder eingeschätzte Wert ihrer Liegenschaften ver¬
gütet . .I . -- *

Da» deutsch« Riesin-Schwimmdock ist dieser Tag« von Kiel
an den englischen Krieqshafen Sheernes ausgeliesert worden .
Es übertrifst mit seiner Hebekraft von 40 000 Tonnen das große
englische »Dock, : das bei Sheernes in Medway lag,' um 8000
Tonnen . Zwölf Schleppdampfer waren nötigt um den Koloß
an seine künftige Liegestelle bei Port Bictocia zu schaffen,, wo
das Medw'

ay - Dock vor dem Krieg sich befand. Das nun nach
dem unseligen Friedensvertrag uns für immer verlorene Dock
hat eine Lange von 700 Fuß.

Riesindjvidenden . Die Baumwollspinnereien in Oldham (Eng¬
land ) ,; die jetzt infolge des Streiks der Arbeiter geschlossen sind ,
haben in den letzten Jahren Dividenden von 100—600 Proz.
verteilt .

Mr Anschlag gegen das Bankhaus Morgan. Nach dem
„Nemyork Hcrald " wird hpr Anschlag auf das Bankhaus Mor¬
gan ,in Neuyork als ein Racheakt von Kommunisten oder rus¬
sischer Bolschewisten angesehen,; weil Morgan die letzte fran¬
zösische Anleihe unterstützte,) wodurch die Angriffspolitik Frank¬
reichs Legen Sawjetrußland gefördert worden sei . Fünf Mit-

- „ lieber des kommunistischen Hauvtvn'banüs in NeuyglL.

Mhäfkrk7
""

SK StiMW^M? HE '
Bombenanschlag

' erhielteVver¬
schiedene Personen , briefliche Warnungen, ; die sie aber nicht be¬
achteten . Die Zahl der Toten wird jetzt auf 36,1 die ber Ver¬
letzten auf 226 angegeben . Das Staatsschatzamt, ': das sich in
der .Nähe des Tatorts befindet,; wird, von Militär bewacht,
ebenso das Bankhaus Morgan,; in dessen Kellergewölben
große Summen liegen . Die öffentlichen Gebäude und Ban¬
ken in allen größeren Städten wurden unter militärischen Schutz
gestellt. Die Aufregung und Beunruhigung in Finanzkreiscn
ist groß . - Dar Wohnhaus Pierpont Morgans,) der sich zurzeit
in Europa befindet, ; wird von Geheimpolizei bewacht .

Me Witwe. „Wann war 's setz
'
,; daß euer Mann g'

storb
'n

is ? " — „Söll moan i, ; wia 'r Schmoiz (Schmalz ) auf ach-
dcha March ir auffikemma .

"
„Iuoend.

"

Lokales.
— Keine Fristverlängerung für das Reichsnot¬

opfer . Die Meldung, der Reichssinanzmiiiister habe
die Frist zur Abgabe der Steuererklärung für das
Reichsnotopfer bis zum 11 . Oktober verlängert , ist unzu¬
treffend. Der Irrtum istp wie der „ Bert . Lokalanz .

"
mitteilt , darauf zurückzuführen, daß das Württem¬
berg i s ch e Finanzamt von sich aus die Frist in Würt¬
temberg bis zum 16 . Oktober verlängert hat . Das
Neichssinanzministerium sei zwar dagegen nicht einge¬
schritten, halte jedoch für das übrige Reich den 30 ..
September als letzten Abgabetermin aufrecht. Eine Ver¬
längerung sei vollkommen ausgeschlossen .

— Die Gchnhwarenindustrig ist gegenwärtig wie¬
der etwas besser beschäftigt; die Läger sind meist stark
gelichtet und es wird für den Winterbedarf gearbeitet.
Tie Käufer sind der Meinung , daß die Lederpreise her-
untergehen werden, die Fabriken wollen dagegen mit
weiteren Preiserhöhungen herauskommen .

— Herbstpreise. Nach den neuesten Berichten wer¬
den in verschiedenen Oberämtern Württembergs fol¬
gende Erzeugerpreise für Obst angelegt : Im Ober¬
amt Biberach für Mostobst 34— 40 Mk. , Hall für Most¬
obst 30—32 Mk ., für Tafelobst 48—53 Mk . , Künzelsau
für Mostobst 34 - 35 Mk . , Brechobst 55 Mk ., Edelobst
70 Mk ., Neckarsulm: Mostobst 30 Mk., Ravensburg :
Mostvbst 28, Wirtschaftsobst 30 - 35, Tafelobst 40—60
Mk ., Edelobst 60 - 75 Mk ., Schorndorf : 32 - 34 Mk . ,
Tafelobst 65 Mk., je für den Zentner beim Erzeuger .

Die dem Württ . Brauereiverband airgehörigen Braue¬
reien von Stuttgart und Umgebung erktären, daß sie an
Preis treibenden Obstkäufen nicht beteiligt seien .

Ueber die Gestaltung der Kartoffelpresse liegen
noch wenig .Nachrichten vor . Einzelne größere Käufe sind
zu 20— 22 Alk . abgeschlossen worden, Versuche des Ab -
fchlusses von Vereinbarungen zwischen Stadt und Land
werden aus Ulm gemeldet. Der Präsident des Deutschen
Landwirtschaftsrats , Freiherr von Schorlemer , hat
kürzlich in Koblenz die Forderung ausgestellt, daß die
landwirtschaftl . Vereinigungen einen Ausschuß zusammen¬
berufen , der die Verkaufspreise für Kartoffeln fest¬
setzt und dafür Sorge trügt , daß Zie Preise nicht über¬
schritten werden . Im Rhesikland kamen solche Abkom¬
men zustande, bei denen sich der Kartoffelpreis zwischen
10 und 20 Mk . für den Zentner bewegt, gewiß ein Be¬
weis dafür , daß die Landwirte keine Wucherpreise ver¬
langen wollen.

— Das Zweiklassensystem der Eisenbahn . Die
Beratungen über die Einführung des Zweiklasseusystems
bei den zuständigen Behörden haben nach , der „ Bad .:
Presse" ergeben, daß in absehbarer Zeit noch nicht daran
zu denken ist. Die Verschmelzung der 1 . und 2 . Klasse
Zu der sogen . Polsterklasse wäre nur möglich, wenn die
Abteile 1 . Klasse denen der jetzigen 2 . angepaßt würden .
Schon dies würde erhebliche Mehrkosten verursachen.
Noch weit größere Aufwendungen würde es erfordern ,
wenn die 3 . und 4 . Klasse zu einer sogenannten Holz-
klasse vereinigt werden sollten. Sämtliche Wagen 4.
Klasse müßten in Preußen mit Bänken ausgestattet wer-,
den . Abgesehen von den Kosten würde dies die Werk¬
stätten übermäßig belasten, während man jetzt froh ist,
wenn sie das vorhandene Material einigermaßen in
Stand halten . Die Ausstattung rnit Sitzplätzen würde
auch mehr Raum beanspruchen, so daß der Wagenpark
vermehrt werden müßte usw. , alles Erfordernisse, an deren
Erfüllung unter den jetzigen Verhältnissen nicht zu
denken ist. In tarifarischer Beziehung stehen eben¬
falls größere Schwierigkeiten im Wege. Die Einnah¬
men der 1 . Klasse sind zwar nicht so erheblich , daß sie
nicht mit einem kleinen Ausschlag aus der 2 . Klasse heraus¬
geholt werden könnten. Dagegen müßten die jetzigen
Reisenden 4 . Klasse mehr bezahlen, um die unvernteid -
liche Verbilligung der 3. Klasse wieder auszugleichen.
Ans alle Fälle wird es nicht möglich sein , die 1 . Klasse
im internationalen Verkehr zu beseitigen, schon im Inter¬
esse der Einnahmen des Reichs.

— Gefangene in Polen . Angehörige von Deut¬
schen , die in Polen widerrechtlich zurückgehalten werden,
tun gut, dagegen dem Auswärtigen Amt in Berlin ,
Referat Polen , sobald wie möglich unter genauer An¬
gabe der Einzelheiten Kenntnis zu geben .

— Postsache . Um einer mißbräuchlichen Benutzung
der internationalen Antwortscheine zu begegnen, hat sich
die deutsche Postverwaltung veranlaßt gesehen, die Ab¬
gabe von Antwortscheinen bis auf weiteres dahin zu
beschränken , daß an dieselbe Person gleichzeitig oder an
einem Tag höchstens fünf internationale Antwortscheine
abgegeben werden dürfen . — Von jetzt an können
nach Italien außer Postpaketen auch Postsrachtstücke ,
das sind Pakete von mehr als 3 bis 20 Kg . und zwar
mit und ohne Wertangabe , zur Beförderung angenommen
werden. Nachnahme ' ist bei diesen Sendungen vorläufig
noch nicht zngelassen. Nähere Auskunft erteilen die Post¬
anstalten .

— Gedächtnisfeier für die Gefallenen . Ter
Württ . Kriegerbund empfiehlt den Bezirksverbänden di,
Abhaltung einer jährlichen Gedächtnisfeier am 1 . No¬
vember (Allerheiligen ) für die Gefallenen des Weltkrieg:
und der Feldzüge von 1866 und 1870 ^ 71 .

— Anfhednng der Zwangswirtschaft für Znücr .
Im Unterausschuß des Reichswirtschastsrats teilte ein
sicgicrungsvertretLL mit , daß . die Freigabe der Zucker-



xuven uns der Melasse veavstchngr ser ; die Zwangs¬
bewirtschaftung des Zuckers solle im Herbst 1921 abge¬
hoben werden . Die jetzige Mehrerzeugung von Zucker
solle der Bevölkerung Vorbehalten bleiben. Tie Zucker-
verarbeitende Industrie müsse sich mit der bisherigen
Belieferung begnügen, es soll ihr aber freigegeben wer¬
den , den Mehrbedarf aus dem Ausland zu decken . Zucker
dürfe nicht ausgeführt werden . Ter Zuüerpreis wird aber
bestimmt erheblich erhöht werden.

— Geschlossene Ausländsbriefe . Vielfach besteht
die Meinung, daß Briefe nach dem Ausland auch jetzt
noch , wie während der Kriegszeit , offen zur Post ge¬
geben werden müssen. Diese Meinung ist irrig ; schon
seit längerer Zeit dürfen Briefe nach dem Ausland wie¬
der verschlossen versandt werden.

— Der neue Gütertarif . Am 23 . und 24 . Septem¬
ber soll in Berlin eine Tagung stattfinden, auf der her¬
vorragende Vertreter der Industrie, des Handels , der
Landwirtschaft , der Beamten , Angestellten und Arbei¬
ter etwaige Vorschläge zur Neuordnung der Gütertarife
geltend machen können. Die Einführung der neuen
Tarife wird wohl auf den 1 . November verschoben
werden.

— Borsicht im Poftvcrtehr mit dem besetzte»
Gebiet. Der Reichsminister des Jttnern macht darau ,
aufmerksam, daß in dein Postverkehr mit dem b-e-
otzten Gebiet mit Rücksicht auf die noch bestehende Zensur
immer noch die größte Vorsicht geboten ist.

— BorSorbene Emkommenfteuermarken. Nach
der Mitteilung einer Oberpostdirektion gelten für den
Ersatz verdorbener Einkommensteuermarken dieselben Be¬
stimmungen wie sin- die Umsatzsteuermarken und Wechfel-
stempelmarken. Hiernach kann für verdorbene Einkom¬
mensteuermarken Erstattung beansprucht werden, wenn der
Schaden mindestens 1 Mark beträgt und das Steuer¬
interesse durch die Erstattung nicht gefährdet erscheint .
Der Erstattungsanspruch ist bei dem zuständigen Post¬
amt innerhalb eines Monats unter Beifügung der ver¬
dorbenen Marken und Schriftstücke anzumelden . Tie Er¬
stattung ersolgt im Wege des Umtauschs, eine bare Rück¬
zahlung der entrichteten Abgaben findet im allgemeinen
nicht statt.

' — ' Für Oogelfreittidc . Zum Sammeln von Win-
tervorrätcn für unsere Singvögel bietet sich im Herbst
noch gute Gelegenheit . Es reisen draußen im Feld und
Wald allerlei ölhaltige Samen und Früchte, sowie Bee¬
ren der verschiedensten Art . Für manche Vögel eignen
sich Kürbis - und Sonncnblnmenkerne , die sie mit Wohl¬
behagen verzehren, andere nehmen Mohn-, Hanf - und
Leinsamen sehr gern . Auch die kleinen Samen des We¬
gerichs , der an allen Wegen wächst , werden gern ge¬
nommen . Wieder andere verzehren die getrockneten Bee¬
ren des Hollunders und des Weißdorns sowie Hagebutten .
Die Freude , den hiing^ nden Gästen im Winter aus
der Not helfen zu können, belohnt die kleine Mühe, die
man im Herbst amaewendN , reicklicki .

„Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser Stelle
nochmals ganz besonders auf das Inserat des Herrn PH. Steuer
Sohn in heutiger Nummer hingewiesen . -"

Letzte dtachrrchterr . >
Gegen die Aufhebung der Zwangsbcwirtschaftung

des ZeitungsdruckPapiers .
München, 19. Sept. Vorgestern tagte in München die

erste Abteilung der Wirtschaftsstelle für das deutsche
Zeitungsgewerbe . Es wurde nachstehende Entschließung
angenommen : Tie Beibehaltung der Kontingentie¬
rung des Zeitungspapiers ist auch weiterhin ,
wenigstens für das letzte Vierteljahr 1920, durchaus
notwendig. Die ausreichende' Belieferung der Zeitungs-
druckpapierfabriken mit Holzstoffen und Zellstoffen, na¬
mentlich aber mit Kohlen und die Einflußnahme der
Keichsregierung auf die Preisbildung er¬
scheint nur auf der Grundlage der Zwaugsbemirtschaftung
als gesichert . Deren Aufhebung im jetzigen Zeitpunkt würde
lmhin führen , daß die größeren kapitalkräftigen Zei- ,
langen in der Lage wären , die gesamte Papiererzeugung
an sich zu ziehen , wodurch die mittleren und kleineren
Blätter zum Erliegen gebracht werden müßten . Solange
die Zwangsbewirtschaftung noch nicht zu entbehren ist,
kann naturgemäß auf das Fortbestehen der -Wirtschaits -
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe nicht verzichtet
werden. .

Bicslaü , 19 . Sept . Das Arbeiterblatt „ Glos Pracy" '
in einem polnischen Jndustriebczirk schreibt : Zu Hilfe den
Oberschlesiern! Oberschlesien in Flammen ! Das arme
polnische Volk in Oberschlesicn rächt das an ihm be¬
gangene Unrecht an dem Nacken der Barbaren , die sich
Sicherheitswehr nennen . Unfern Brüdern fehlen Massen
und Munition . Bringt Hilfe . Geld und Liebesgaben
werden der Kommandantur in Schoppinitz übersandt . —
Damit ist 'bewiesen, daß die polnischen Banditen ihre
Waffen aus Polen erhalten und daß — unter den
Augen der französischen Kommission — eine polnische
Kommandantur in dem deutschen Ort Schoppinitz hei
Kattowitz besteht .

'
-

Ntzbnik , 19 . Sept. Wie der „Oberschlesische Wande¬
rer" meldet, wurde gestern ein Postbote auf dem Weg
von Nybnik nach Krftwald nahe der Pulverfabrik Lygnes
von vier bewaffneten Banditen überfallen . Die Räu¬
ber stürzten den Postwagen _um, raubten außer Wertsen¬
dungen 20 000 Mark und entkamen in einem Auto .

Tie Arbeiterbewegung in Italien .
Nom, 19 . Sept. Der Generaldirektor der Eisen¬

bahnen hatte eine Besprechung mit Giolltti, dem Ver¬
kehrs- und dem Schatzminister über die Folgen , die
die neuen Zugeständnisse an die Eisenbahner für du
Staatseinnahmen haben würden . Ter große

'
FehlLetmc

soll durch Tariferhöhungen ausgeglichen werden. st
Am Freitag abend ergriffen die Arbeiter und Auge-

stellten von der Straßenbahn Rom—Tüwli Besitz
und zogen die rote Fahne auf. Die Bahm wird vor
Rotgardisten bewacht . Tie Besetzung geschah nach er¬
folgter Verständigung mit dem Personal der Straßen¬
bahnen in Mailand und Turin . Alle Nebenbahnen i„
Italien sollen besetzt werden.

Die Arbeiter in Bologna , Modena und Parma hielten
Züge an,,in denen sich Poli^eibeamte befanden , und ließen
sie erst weiter fahren , als die Beamten die Züge verlasst:!
hatten. .

Die Metall industriellen lehnen die Verhaud-
lungen mit den Arbeitern ab , bevor sie die Fabriken nich
geräumt haben ; sie verlangen von den Arbeitervcrbänden

Bekanntmachung .
Anläßlich der Vornahme von Waldausrottungsarbeiten

im Staatswald bei der Waldluft, Parz . Ehriftofshof, wer¬
den durch August Heselschwerdt , Schuhmacher in Sprollen¬
haus , vom 20 . d . M . an täglich von vorm . 8 Uhr bis
nachm . 5 Uhr

Stockholz- und Felssprengungen
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 18 . September 1920 .
Stadts chultheitzenamt.

Durchführung - er freiwillig.
Ablieferung von Waffen,

in der "Zeit vom 15. Sept . bis 1. Nov . 1920 .
Die hiesige Ablieferungsstelle befindet sich auf der Poli

zeiwache . Abnahmebeamter ist Polizeiwachtmeister Hork-
heimer .

Bei der Abgabe der Waffen und Munition ist weder
der Name des Ueberbringers noch die Herkunft der Gegen
stände anzugeben .

Nach Abgabe der Waffe wird die für ihre Ablieferung
festgesetzte Prämie sofort bar ausbezahlt.I

Auf das im Ablieferungsraum angebrachte Merkblatt,
enthaltend den Termin der Ablieferung und die einzelnen
Ablieferungsbedingungen sowie den Hinweis auf die Straf¬
bestimmungen , wird besonders hingewiesen.

Im Uebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hin
gewiesen.

Wildbad, den 18 . September 1920 .
Stadtschultheißenamt .

Forstamt Wildbad .

WöiSkLMilSlk -
Mgiis

Am Samstag , den 25.
Sept . 1920 vormittags 9 Uhr
in Wildbad im Gasthof zum
„Sternen " im mündlichen
Aufstreich aus Staatswald
Abtlg . 6 oberer Tiestngrurid ,
7 Forstmeistersgfäll, 2 t Pau¬
lmenhöhe, 27 Kellerloch, 32
vord . Kriegswaldhalde , 37
Unterer Schaiblesweg, 49 hint.
Nnßkittelsberg, 54 Hansacker,
64 Laternenbuckel , 74 Stürm-
lesloch , 98 vorderes , 99 hint.
Eulenloch , 101 hint. Lang¬
steig , 102 vorderes , 103 hint.
Mtloch, 104 Altlocherheide ,
107 ob . Baurenteich, 108 ob .
Oustriß : Forchen : 1432 St .
mit Fm . : 344 I ., 750 II . ,
644 Hl . , 162 IV. , 1A V . KI .
Fo . -Abschnitte : 177 St . mit
Fm . : »6 I ., 85 11 . , 22 III .
Kl . Tannen : 2032 St . mit
Fm . : 1138 I ., 583 II . , 414
III . , 215 IV. , 155 V . Kl .
Ta -Abschnitte : 457 St . mit
Fm . : 247 l . , 141 li ., 41III .
Kl . Losverzeichniffe von der
Forstdirektion , G . f . H . Stutt¬
garts

Ceschätts - Eröffnung unä
Empfehlung.

4-
4- 4-

Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung zur gefl . Kenntnis, daß ich seit kurzem
ein

Jnstallations-
. ' . Geschäft

für Gas - und Wasserleitungen
sowie alle einschlägigen Arbeiten selbständig be¬
treibe . Ich übernehme Neuanlagen und Repa¬
raturen und sichere prompte und solide Arbeit
bei angemessener Berechnung zu.

Um geneigtes Wohlwollen bittend , zeichnet

Hochachtungsvoll

Karl Ludw. Eitel, InstM°t-«r
Wohnung : Palmengarten

Ein braves, zuverlässiges

Mädchen
tn kleineren Haushalt nach
Cöln gesucht .

Gute Behandlung u . hoher
Lohn zugesichert.

Näheres
Villa Daheim .

3

Verloren
gold. Armband-Uhr.
Abzugeben

'
gegen hohe Be¬

lohnung
Billa Daheim .

ÄgZppsnksus Klsg
i-ilisiv : Wilckbsck

Mlkelmsik ' sLss 130 . . Mikslmsif ' asss 130 .

v . 38 pfg . sn

E'robisi 'sii 8is meine
Wsne uncl 8ie ^etilen
ru meiner ^ unciseiisfi .
oooo« « ßililFicktz strkise . «« »»I

UmONknÜlLvtt .
Für Gottl . Faas sind Unionbrikett eingetroffen und

können Bezugsscheine hiefür dort abgegeben werden .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares , -auf seinen Druck , wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbaresVolvo roLl - Nruvkdaoa
tragen , das für Erwachsen/ und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist .
Mein Spezial -Vertreter ist am Mittwoch , den 22 . September ,

vormittags 10V«—2 Uhr in Mühlacker , Bahnhofhotel , sowie am
Mittwoch , den 22 . September , abends von 5—7 Uhr und Donners¬
tag , den 23. September , morgens von 9—1 Uhr in Wildbad , Hotel
Kühler Brunnen und am Donnerstag ; den 23. September , mittags
von 2—4V - Uhr in Neuenbürg a. d . E ., Hotel Bären mit Muster
vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi - und Federbänder neu¬
esten Systems , in allen Preislagen , anwesend . Muster in Gummi - ,
Hängeleib ., Leib- und Muttervorfall -Binden , Mastdarmvorfall - und
verstellbare Umstandsbinden , wie auch Geradehalter , Krampfader -
Strümpfe und Suspensorien stehen zur - Verfügung . Neben fach¬

gemäßer versichere ich auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung .

ftv . bleuer Lohn ,
0-« -,°-»-.

Konstant in Baden , Weffenbergstr . 17, Telephon 515 .

Sind Sie sicher,
daß Sie wissen , wo man
die beste Zigarette und
Zigarre kauft ?

WollenSie das
dann gehen Sie zu
Ehr . Schmid n . Sohn ,

Tabakwarengroßhandlung,
wo Sie am besten und
billigsten bedient werden .

Frauen und Mädchen,
die sich ihre Kleider selbst anfertigen und abändern wollen,
erhalten während der Wintermonate praktische

llnleilung
im Nähe« unä Luschneiäen

in halben und Tageskursen von geprüfter Meisterin.
Beginn 1 . Oktober ; Anmeldungen tägl . von 10—12 Uhr .

Adresse zu erfragen in der Exped.

Schellfische , Cabliau
und Merlan

sind eingetroffen bei
A . Blumenthal .

Verloren ging am Sonn¬
tag abend vom Bahnhof bis
zum Windhof

ein Kleid.
Der Finder wurde gesehen

und wird gebeten , dasselbe
in der Exp . ds . Bl . abzu¬
geben wenn er Unannehm¬
lichkeiten aus dem Wege gehen
will ._

Kunstdünger !
Bei genügenderBeteiligung

beabsichtige ich einen Waggon
Kunstdünger einzuführen , wie

Lftl - LlllMH -ällsMliImMt,
LlMIIOIISlMt-Sälpvt .kI',
ßelmestlsäE LmmM,
kalkst iekstoff,
Ldlvr - Kaliülli,
kftj -VÜNMLlr,
ktikvsnjgpdosBät.,
KiiockeMiiFkMtil , §kü ,
NuFerkalk,
vün§kr-1trkalk .

und nehme Bestellungen ent¬
gegen .

Ksnl Zckiobel ',
kjanäel5gärtnei'.

Bestellungen auf
prima

Seifenpulver,
Pfund 2 Mk . nimmt entgegen

Friedrich Waidelich ,
Krankenhaus .

Geldzu verleihen .
Keine Unkosten
bei Ablehnung .
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